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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Franz Buitmann)

Tau’n neien Johr
Hu, weg mit de Schrullen,

dat Weer is jo klor,
un wi sünt an’t Rullen,

in’t neie Johr!
Wat kikt gi noch lange:
Wat gif dat för’n Weer?
Wat frag gi so bange

wor de Wind kump her?
Ik wünske alwägen

jau Glück un moi Weer – 
uns‘ Herrgott sien Seegen

up alen Wegen!

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Dezember
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Januar

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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30. Jan. – 08. Febr. 2026 – Ausbil-
dung zum/r zertifizierten DWV-Wan-
derführerIn® Thülsfelde (kompakt) 
– Weitere Infos zu Inhalten und 
Anmeldung hier 

15. Febr. 2026 – Theater Osnabrück, 
Operette „Der Vetter aus Dingsda“

27. März 2026 – Wanderwege wan-
dersicher markieren, Preußisch 
Oldendorf – Weitere Infos zu Inhalten 
und Anmeldung hier

11. April 2026 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Melle-Neuen-
kirchen (Dorfgemeinschaftshaus)

14. Mai 2026 – Tag des Wanderns 

20. – 27. Sept. 2026 – EURORANDO 
(traditionelle europäische Wanderver-
anstaltung – Erzgebirgsregion, Ober-
wiesenthal)

24. – 27. Sept. 2026 – 123. Deutscher 
Wandertag - Oberwiesenthal - findet 
parallel zu EURORANDO statt - Infor-
mationen: hier 

das Jahr neigt sich dem Ende zu, und 
ich möchte Danke sagen: für euren 
Einsatz, eure Zeit und euer Engage-
ment im Wiehengebirgsverband We-
ser-Ems e.V. Gemeinsam haben wir 
viel bewegt – Naturschutz, Bildungs-
angebote, Wanderinfrastruktur und 
eine starke Gemeinschaft.
Rückblickend möchte ich an dieser 
Stelle drei Themen erwähnen, die uns 
besonders beschäftigt haben:
Da ist als erstes unsere Petition gegen 
Einschränkungen in der Erholungs
infrastruktur im Wald. Einerseits hat 
sie uns bundesweit bekannt gemacht 
und auf politischer und Verbandsebe-
ne für Bewegung gesorgt. In Baden-
Württemberg ist aufgrund der Petition 
eine entsprechende Änderung der Lan-

desgesetze in Arbeit. Auch in NRW und 
Hessen beschäftigt sich der jeweilige 
Landtag mit dem Thema. Anderer-
seits haben wir das nötige Quorum 
von 30.000 Stimmen leider nicht er-
reicht, um im Petitionsausschuss des 
Bundestags eine öffentliche Anhörung 
zu erreichen. Nichts desto trotz befasst 
sich der Petitionsausschuss mit dem 
Thema und wird es in der nächsten 
Zeit behandeln. Der aktuelle Fortlauf 
ist dann auf unserer Internetseite oder 
auch im Wiehengebirgsboten zu ver-
folgen.
Als zweites ist die Übernahme der 
Wegemarkierung vom Teutoburger 
Wald Verband in den Kreisen Herford 
und Minden-Lübbecke zu nennen. 

Hier haben wir im vergangenen Jahr 
circa 20 neue Wegemarkierer/in aus-
gebildet und eine Bestandserhebung 
der vorhandenen Wanderwege durch-
geführt. Weiterhin laufen Gespräche 
mit den örtlichen Akteuren, um dann 
im nächsten Jahr mit der Wegemarkie-
rung durchzustarten.
Dritter Punkt ist der Start unseres 
Projekts „Wittekindsweg“, bei dem 
wir einen grundlegenden Relaunch 
anstreben. Wir wurden bzgl. der Be-
standserfassung sehr stark von Ter-
raVita und einer Stiftung unterstützt, 
so dass jetzt eine gute Datenbasis vor-
handen ist, auf deren Grundlage im 
nächsten Jahr eine Machbarkeitsstudie 
durchgeführt werden soll.

Zu den traurigen Nachrichten gehört, 
dass einige hochgeschätzte Mitglieder 
von uns gegangen sind, stellvertre-
tend möchte ich hier unseren Ehren-
präsidenten Ulrich Gövert und unsere 
Ehrenmitglieder Walter Brockmann 
aus Bramsche und Wolf-Dieter Fißen
ebert aus Spenge nennen.
Euch allen wünsche ich ruhige und 
besinnliche Feiertage, Erholung und 
einen guten Start ins neue Jahr. Möge 
es uns noch enger zusammenbringen, 
neue Projekte ermöglichen und unsere 
Werte von Verantwortung, Vielfalt und 
Naturverbundenheit stärken.

Herzlichst 
Jobst Brüggemeier
WGV-Präsident

Liebe Mitglieder, Unterstützerinnen und Unterstützer, Vereine und Partner,

Bersenbrück (rr). Mit dem vierten 
Band „Am Heimatlichen Herd“ hat der 
Kreisheimatbund Bersenbrück e.V. sein 
bisheriges dreibändiges zeitgeschicht-
liches Nachschlagewerk erweitert. Dies 
war nur möglich dank der finanziellen 
Unterstützung durch die Bürgerstiftung 
in der Samtgemeinde Bersenbrück und 
die Gemeinnützige Stiftung der Kreis-
sparkasse Bersenbrück. 
In der Zeit von 1950 bis 2021 hat es 
die Zeitungsbeilage „Am Heimatlichen 
Herd“ im Bersenbrücker Kreisblatt und 
in den Bramscher Nachrichten gegeben. 
Dieses zeitgeschichtliche Nachschlage
werk wurde vom Kreisheimatbund 
Bersenbrück e.V. bislang in drei gebun-
denen Bänden für den Zeitraum von 
1950 bis 2010 für die Nachwelt erhalten. 
Denn kaum jemand hat alle Ausgaben 
gesammelt, da sie ausschließlich in Zu-
sammenhang mit der jeweiligen Tages-
zeitung erschienen sind. Die nur dort 
veröffentlichten meist historisch und 
volkskundlich orientierten Beiträge sind 
somit sonst kaum greifbar. Zum großen 
Bedauern aller Heimatfreundinnen und 
-freunde sah sich die Neue Osnabrücker 
Zeitung mit ihren Regionalausgaben 
dann nicht mehr in der Lage, diese 
beliebte Beilage beizubehalten. 
Nachdem Ende Januar 2021 die Bei-
lage eingestellt worden war, veröffent-
lichte die Medienpark Werbeagentur 
Ankum ab 1/2022 im viermal jährlich 
erscheinenden Magazin „KIEK IN“ die 
Beiträge von „Am heimatlichen Herd“. 

So konnte die Rubrik „Am heimatlichen 
Herd“ weiter als Sprachrohr auf allen 
Gebieten der Heimatpflege bis heute bei-
behalten werden. Der Kreisheimatbund 
Bersenbrück e.V. hat nun die seit 2011 
erschienenen NOZ-Zeitungsbeilagen 
und Veröffentlichungen im Magazin 
„KIEK IN“ zu einem Band 4 zusammen-
gefasst, um so das heimatkundliche 
Nachschlagewerk für die unterschied-
lichsten Fragen schnell zur Hand zu 
haben. Neben einem Inhaltsverzeichnis 
für den vierten Band wurde ihm auch 
das Inhaltsverzeichnis der drei früher 
erschienenen Bände beigefügt. 
Wer die Sammlung nun vollständig ha-
ben möchte, kann auch noch die drei 
vorherigen Bände plus viertem Band als 

Die beigefügte Aufnahme entstand anlässlich der Vorstellung von Band 4 „Am heimatlichen 
Herd“ und zeigt von links nach rechts: Georg Geers, Medienpark Ankum, Hermann-Josef Boll-
mann, Kreisheimatbund Bersenbrück e.V., Lars Pfeilsticker, Vorsitzender der Gemeinnützi-
gen Stiftung Kreissparkasse Bersenbrück, und Franz Buitmann, Kreisheimatbund Bersen-
brück e.V. 					               Foto:  Reinhard Rehkamp

Komplettausgabe zum Sonderpeis von 
69 Euro erwerben. Ein Schnäppchen, 
das sich jeder Heimatfreund sichern 
sollte; selbst wenn einzelne Ausgaben 
schon im eigenen Bücherregal vorhan-
den sein sollten, eignen sich „doppel-
te“ Ausgaben ideal zum Verschenken. 
Der 4. Band „Am heimatlichen Herd“ 
kostet einzeln 39 Euro. Die bisherigen 
drei Bände kosten jeweils 15 Euro. Be-
stellungen nimmt der Kreisheimatbund 
Bersenbrück ausschließlich über seine 
Email-Adresse kreisheimatbund@khb-
bsb.de entgegen. Ein Versand über den 
Buchhandel ist nicht vorgesehen.

Gesamtedition „Am heimatlichen 
Herd“ umfasst jetzt vier Bände

mit mehr als 2000 Seiten

https://www.sgv-wanderakademie.de/wandern/kw/bereich/kursdetails/kurs/26-1DWV1/kursname/Ausbildung%20zumr%20zertifizierten%20DWV-WanderfuehrerIn%20kompakt%20Thuelsfelde/kategorie-id/1/
https://www.sgv-wanderakademie.de/dwv-znl-fortbildungen/kw/bereich/kursdetails/kurs/26-3WEG4/kursname/Wegemarkierung%20-%20Wanderwege%20wandersicher%20markieren%20Preussisch%20Oldendorf/kategorie-id/3/
https://www.wanderverband.de/termine/deutscher-wandertag
mailto:kreisheimatbund@khb-bsb.de
mailto:kreisheimatbund@khb-bsb.de
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Ankum (gg). Das Inhaltsspektrum der 
jüngst erschienenen Ankumer Heimat-
hefte kann sich wieder sehen lassen. 
Beeindruckt von der Themenvielfalt 
zeigten sich nun stellvertretender Bür-
germeister Matthias Bokel und KHBB-
Vorsitzender Franz Buitmann. Heimat-
vereinsvorsitzender Günter Lonnemann 
bedankte sich bei der Präsentation im 
voll besetzten Heimathaus bei Redak-
tionsleiterin Elisabeth Irani und dem 
Autorenteam für ihr Engagement.
Gespannt und erwartungsvoll verfolg-
ten mehrere Dutzend Heimatfreunde 
die Vorstellung der 29. Ausgabe der 
Heimathefte für Dorf und Kirchspiel 

Ankum. Sein Inhalt spannt wieder 
einen weiten Bogen von Ankums Histo-
rie bis in die Gegenwart. In einem der 
Schwerpunkte der Ausgabe erzählen 
Neubürger, die teilweise schon vor Jahr-
zehnten in Ankum heimisch wurden, 
ihre Geschichte. Neben Stefan Lucchese, 
Tirendatz Irani, Alina Thesing oder Tat-
jana Werwein plaudert in einem Inter-
view der gebürtige Japaner Yasunori 
Yamamoto, der heute gemeinsam mit 
Helmut Brinkmann das Informations-
technik-Unternehmen Brinkmann & 
Yamamoto betreibt, über seine Integra-

17 Autoren beteiligten sich mit 34 
Geschichten am Inhalt des 29. Heimathefts.
Unser Foto zeigt sie mit den Ehrengästen bei 
der Vorstellung. Foto: Ulrich Steffen

tionserfahrungen als fünfjähriger Neu-
ankömmling in Ankum. Passagen aus 
dem Interview, in dem Yamamoto über 
seine ersten Kindergartenerfahrungen 
berichtet, sorgten bei der Vorstellung 
für Schmunzeln. Da seine Mutter ihm 
die Pausenbrote schon mal mit Salat-
blättern dekoriert habe, so Yamamoto, 
hätten Kinder aus seiner Gruppe zu 
Hause erzählt „Der kommt vonner an-
nern Welt … der frisst Blätter“!
Beleuchtet werden auch der Bau der 
Starkstromtrasse und die im Vorfeld 
stattgefundenen Bodenuntersuchungen 

der Kreisarchäologen Ines Jöns und 
Mathias Bertsch. Der Leiter der Stadt- 
und Kreisarchäologie, Axel Friederichs, 
berichtete bei der Vorstellung von einem 
Fund, der auch zum Schmunzeln An-
lass gab. Als Friederichs Kollegen ihre 
am Vorabend eingestellten Bodenunter-
suchungen am nächsten Morgen wieder 
aufgenommen hatten, waren sie un-
vermittelt auf Gefäßfragmente und rö-
mische Münzen gestoßen. Schnell war 
den Fachleuten aufgrund der an den 
Grabungstätten nicht vorkommenden 
Erdreste und dem zu perfekten Zustand 
der Münzen klar, dass jemand diese 
Gegenstände in der Nacht dort sorgsam 
drapiert hatte. „Entweder wollten die 
uns Fachleute testen oder jemand wollte 
den Bau der Stromtrasse aufgrund des 
‚Römischen Fundes‘ verhindern“, mut-
maßte Axel Friederichs schmunzelnd.
17 Autorinnen und Autoren befass-
ten sich in 34 Kapiteln unter anderem 
mit dem Bau der Ankumer Kirche und 
deren zukünftiger Nutzung, 50 Jahre 
Zeltlager, der Geschichte der Aslager 
Ziegelei Bergmann, der ehemaligen 
Gaststätte Hoppe, dem Hackmannshof 
und den umfangreichen Veranstaltun-
gen des Heimatvereins.
Das 124-seitige „Heimatheft für Dorf- 
und Kirchspiel Ankum“ kostet 12 Euro 
und ist beim Heimatverein, im Geschäft 
„Domschatten“ und in der Ankumer 
Filiale der „Posten Börse“ erhältlich.

„Der kommt vonner annern Welt…“
Heimathefte bieten abwechslungsreichen Lesestoff

Arnsberg (br). Der Landeswanderver-
band NRW traf sich zur diesjährigen 
Mitgliederversammlung in Arnsberg. 
Dabei standen Wahlen zum Vorstand 
an aufgrund notwendiger Neubesetzung 
durch Ausscheiden bzw. Todesfall.
Hierbei wurde Jobst Brüggemeier zum 
Fachwart für Wandern, Freizeit & Tou-
rismus gewählt.
Dem Vorstand gehören aktuell an: Tho-
mas Gemke (Präsident), Jupp Räkers 
(Vizepräsident), Dr. Ralf Nolten (Vize-
präsident), Alois Noll (Schatzmeister), 
Christian Schmidt (Geschäftsführer), 
Jana Schadow (Landesjugendwartin), 
André-Marcel Siegel (Fachwart Wege), 
Jobst Brüggemeier (Fachwart Wan-
dern, Freizeit & Tourismus), Ulrike 
Steinkrüger (Fachwartin Kultur), Peter 
Rüther (Fachwart Naturschutz & Land-
schaftspflege)
Um die Kräfte in zentralen Bereichen zu 
bündeln und die Interessen gegenüber 

dem Deutschen Wanderverband e.V., der 
Europäischen Wandervereinigung e.V., 
der NRW-Landesregierung und weiteren 
Institutionen noch besser vertreten zu 
können, haben die NRW-Wanderver-
eine im Rahmen des 118. Deutschen 
Wandertags in Detmold den Landes-
wanderverband Nordrhein-Westfalen 
e.V. (LWV NRW) gegründet. Zu den Auf-
gabenschwerpunkten gehören die Ko-
ordination der Aus- und Weiterbildung 
u.a. von Wegemarkierern und Wander-
führern über die SGV-Wanderakademie 
NRW, die Zusammenarbeit im Bereich 
Natur- und Umweltschutz mit der Lan-
desgemeinschaft Naturschutz und Um-
welt NRW (LNU), die Koordination des 
Ausbaus und der Pflege von Wander
wegen sowie die Zusammenarbeit mit 
Naturparken und touristischen Akteu-
ren zur Entwicklung des Wandertouris-
mus in NRW.

Landeswanderverband NRW tagte in Arnsberg

Zur Mitgliederversammlung trafen sich die Vertreter des Landeswanderverbands 
Nordrhein-Westfalen in Arnsberg.   			        Foto: Isabell Heimann (SGV)
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Melle/Osnabrück (pm). Eine besondere 
vorweihnachtliche Bescherung gab 
es am dritten Adventswochenende im 
Kinderhospiz Osnabrück. Im Auftrag 
des im Mai 2025 gegründeten Vereins 
„Dorfgemeinschaft Eicken-Bruche“ e.V. 
überreichte dessen Vorstandsmitglied 
Andreas Nixdorf einen Scheck in Höhe 
von 500 Euro an Sonja Humpohl, Ko-
ordinatorin des Ambulanten Kinderhos-
pizdienstes Osnabrück.
Bei der Spendensumme handelt es sich 
um den Erlös einer Kunstauktion, die 
im Spätsommer 2025 anlässlich des 
Vier-Dörfer-Treffens in Eicken-Bruche 
mit Gästen aus den anderen Eichen-
Dörfern Eke (Belgien), Eecke (Frank-
reich) und Eiken (Schweiz) stattfand. 
Der Meller Künstler Marco Chippendale 
hatte dafür eigens das Ölgemälde „60 
Jahre Freundschaft“ geschaffen. Das 
farbensprühende Kunstwerk wurde                      
am Festwochenende anlässlich des 
Partnerschafts-Jubiläums im Rahmen 
eines verdeckten Bieterverfahrens ver-
steigert und ging schließlich an Jürgen 
Krämer, der mit einem Höchstgebot von 
500 Euro den Zuschlag erhielt.
Kurz vor dem Weihnachtsfest empfing 

Sonja Humpohl neben Andreas Nixdorf 
auch den Künstler Marco Chippendale 
und den erfolgreichen Bieter Jürgen 
Krämer im Hospiz in Osnabrück, um 
die Spende persönlich entgegenzuneh-
men. „Wir sind sehr dankbar für diese 
Unterstützung“, sagte Sonja Humpohl. 
„Spenden wie diese helfen uns dabei, 
schwer erkrankte Kinder und ihre 
Familien in schwierigen Zeiten zu be-
gleiten und ihnen ein Stück Halt und 
Menschlichkeit zu schenken – nicht nur 
in der Weihnachtszeit ist das von un-
schätzbarem Wert.“
„Mit dieser Spende möchten wir als 
junger Verein ein Zeichen der Soli-
darität setzen und zeigen, dass Dorf
gemeinschaft weit über die eigenen 
Ortsgrenzen hinaus wirkt“, betonte 
Andreas Nixdorf bei der Übergabe. „Es 
erfüllt uns mit großer Freude, dass der 
Erlös der Versteigerung einer so wich-
tigen und wertvollen Einrichtung wie 
dem Kinderhospiz zugutekommt.“

Der Künstler Marco Chippendale erläu-
terte die Gestaltung des Gemäldes: „Ich 
habe ein Bild voller intensiver Farben 
und dynamischer Pinselstriche geschaf-
fen.“ Im Mittelpunkt stehe einer der bei-
den Türme von Gut Bruche, eingerahmt 
von den Flaggen der vier Eicken-Dörfer 
und sattem Eichengrün. Die wiederkeh-
rende Zahl Vier unterstreiche symbo-
lisch das „Bündnis der Eichen-Dörfer“, 
so Chippendale.
Auch der erfolgreiche Bieter zeigte sich 
erfreut: „Als ich das Kunstwerk während 
des Vier-Dörfer-Treffens sah, war für 
mich klar, an der Versteigerung teilzu-
nehmen“, berichtete Jürgen Krämer, der 
im Jahre 2015 als Mitherausgeber der 
rund 450 Seiten umfassenden Chronik 
„1165 – 2015: Eicken-Bruche – Bauer-
schaft – Gemeinde – Ortsteil“ fungierte. 
Der persönliche Hintergrund für die 
Teilnahme am Bieterverfahren: Seine 
Ehefrau Leticia habe früher einige Jahre 
in Eicken-Bruche gelebt. „Deshalb woll-

Kunstauktion in Eicken-Bruche bringt 
vorweihnachtliche Freude für das 

Kinderhospiz Osnabrück
60 Jahre Vier-Dörfer-Treffen: Verein „Dorfgemeinschaft 

Eicken-Bruche“ e.V. überreicht Versteigerungserlös

Mit symbolischem Scheck und farbensprühendem Kunstwerk: Andreas Nixdorf, Sonja Humpohl, Marco Chippendale und Jürgen Krämer (von links) während der Übergabe der Spende in 
Osnabrück												                            Foto: Kinderhospiz Osnabrück

te ich ihr mit diesem Bild eine kleine 
Freude bereiten. Schön, dass ich beim 
Bieterverfahren vorne lag – Leticia hat 
sich sehr über das Ölgemälde gefreut.“
Die Spendenübergabe zeigte eindrucks-
voll, wie viel bewirkt werden kann, 
wenn Gemeinschaft, Kreativität und 
Mitmenschlichkeit zusammenkommen. 
Dieses Engagement soll – geht es nach 
dem Wunsch von Andreas Nixdorf, 
Marco Chippendale und Jürgen Krämer 
– kein Einzelfall bleiben: „Vereine, Ini-
tiativen, Unternehmen und Privatperso-
nen sind herzlich eingeladen, dem Bei-
spiel aus Eicken-Bruche zu folgen und 
das Kinderhospiz Osnabrück mit Spen-
den oder eigenen Aktionen zu unter
stützen. Jeder Beitrag – ob groß oder 
klein – hilft dabei, schwer erkrankten 
Kindern und ihren Familien Zeit, Zu-
wendung und Würde zu schenken. 
Gemeinsam können viele kleine Gesten 
Großes bewirken.“

Kontakt:
Osnabrücker Hospiz e.V.
Johannisfreiheit 7
49074 Osnabrück
info@osnabruecker-hospiz.de

mailto:info@osnabruecker-hospiz.de
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Zum neuen Jahr

Hu, weg mit den Beschwernissen,
das Wetter ist ja klar,

und wir sind am Rollen,
ins neue Jahr!

Was schaut ihr noch lange:
Was gibt es für ein Wetter?

Was fragt ihr so bange
woher der Wind kommt?

Ich wünsche auf allen Wegen
euch Glück und schönes Wetter –

den Segen unseres Herrgotts
auf allen Wegen!

Neues zu Natur und Umwelt
von Prof. Dr. Joachim W. Härtling

In einer Zeit, in der mit wirtschaft
lichen Begründungen der Schutz unse-
rer Natur immer öfter geschwächt wird 
bzw. bestehende Gesetze zum Schutz 
der Umwelt in der Praxis häufig nicht 
umgesetzt werden, ist es wichtig, sich 
an positive Beispiele zu erinnern – es 
gibt Länder, die den Schutz der Um-
welt ernst nehmen und sich dadurch 

auch wirtschaftlich deutlich verbessert 
haben:
Das klassische Beispiel dafür ist Costa 
Rica, ein Land, das mehr Geld in 
Gesundheit, Bildung und nachhaltigen 
Tourismus steckt als andere Länder. 
Costa Rica wird auch als die „Schweiz 
von Mittelamerika“ bezeichnet, da der 
Lebensstandard weitaus höher liegt als 
in den anderen mittelamerikanischen 
Staaten. Costa Rica will bis 2030 klima-
neutral sein und ist auf einem guten 
Weg dorthin. Gleichzeitig weist das Land 
den höchsten Anteil an Naturschutz
gebieten bzw. Nationalparks auf.
Aber auch Uruguay hat die Wende ge-
schafft: Noch 2006 war die Energiewirt-

schaft in Uruguay völlig von Erdöl ab-
hängig, was nicht nur dazu führte, dass 
das Land hohe CO2 Emissionen aus-
stieß, sondern auch wirtschaftlich ab-
hängig war, da Erdöl 38 % der gesamten 
Importe ausmachte. Das Land schaltete 
den Hebel um und investierte 12% des 
Bruttoinlandprodukts in erneuerbare 
Energie! Bereits nach fünf Jahren war 
die Energiewirtschaft auf erneuerbare 
Energie umgestellt. Seit 2019 bezieht 
Uruguay seine Energie aus 50 % Wasser-
kraft, 30 % Windenergie, 15% Biomasse 
und 2% Solarenergie (was weiter ausge-
baut werden soll). Wirtschaftliche Folge: 
Die Energiekosten und damit auch die 
Produktionskosten wurden billiger, es 

wurden 50.000 Arbeitsplätze geschaf-
fen und der Lebensstandard ist gestie-
gen!
Beide Länder sind nicht vergleich-
bar mit Deutschland, sie zeigen aber, 
dass eine Transformation sowohl öko-
logisch als auch wirtschaftlich erfolg-
reich sein kann, wenn entsprechende 
Entscheidungen getroffen werden. 
Aber auch in Deutschland gibt es Bei-
spiele, die Mut machen:
So hat die Stadt Hamburg vor kurzem 
beschlossen, das Hamburger Klima-
schutzgesetz zu verschärfen: 53% 
der Bevölkerung stimmten in einem 
Volksentscheid dafür, dass die Hanse
stadt bereits 2040 (fünf Jahre vor den 
bundesdeutschen Vorgaben) klima-
neutral sein muss. Der Beschluss sieht 
einen Reduktionspfad mit jährlichen 
Überprüfungen vor (z.B. eine Reduzie-
rung der CO2-Emissionen von 70 % bis 
2030) mit verpflichtenden Sofortmaß-
nahmen, wenn sich daraus soziale 
Ungerechtigkeiten entwickeln bzw. 
verschärfen.

Bersenbrück (bn). Seit mehreren Jahren 
lädt der Heimatverein Bersenbrück zu 
einem vorweihnachtlichen Konzert im 
Heimathaus Feldmühle am flackern-
den Kamin ein. Viele Jahre traten die 
„Driewers“ aus Bramsche auf, auch die 
„Beekenquakers“ aus Gehrde waren 
schon vertreten. In diesem Jahr bestritt 
der Shanty-Chor „Hasejungs“ aus Bad-
bergen erneut den Abend. Geleitet und 

Vorweihnachtliches Konzert mit dem Shanty-Chor „Hasejungs“ im 
vollbesetzten Heimathaus Feldmühle des Heimatvereins Bersenbrück

Der Shanty-Chor „Hasejungs“ aus Badbergen trat im Heimathaus Feldmühle des Heimatvereins Bersenbrück mit einem vorweihnachtlichen Konzert auf. 	        Foto:  Franz Buitmann

moderiert wurde er von Dieter Adam. 
Ein voll besetztes Heimathaus konnte 
der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, in seiner Begrüßung 
vermelden. Er begrüßte nicht nur Mit-
glieder des Heimatvereins, auch Gäste 
hatten den Weg ins Heimathaus ge-
funden, sein besonderer Gruß galt dem 
Ehrenmitglied Alois Küthe. Mit dem 
Abend, so der Vorsitzende, wolle man 

in all der Hektik der Vorweihnachts-
zeit ein wenig innehalten und sich auf 
den wahren Kern von Weihnachten 
besinnen. Das gemeinsame Singen der 
altvertrauten Advents- und Weihnachts-
lieder bringe sicher auch Erinnerungen 
an frühere Zeiten, besonders auch an 
die Kinder- und Jugendzeit. Lieder in 
Plattdeutsch seien auch ein Beitrag zur 
Pflege dieses alten Kulturguts.

Im ersten Teil der Veranstaltung brachte 
der Chor Lieder aus dem eigenen Reper-
toire, also Lieder rund um die Seefahrt. 
Es folgten dann im zweiten Teil Lieder 
zur Advents- und Weihnachtszeit, im 
dritten Teil schließlich wurden gemein-
sam Advents- und Weihnachtslieder 
gesungen. In den Pausen wurden Glüh-
wein und andere Getränke sowie Weih-
nachtsgebäck angeboten.

http://www.spd-ankum.de

